
Atcha ch- Friedberger 

Wochenblatt.
Preis: vwrteliährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Dpattzeile zn » kr. berechnet.

Soimraq ^^ 2Es* ' ^^ ^r 2^. Juni 1662.

Bekanntmachung.
Di, Aufstellnug der UiiternichinipSriauer an den k. BezirkSge- 

rid^tcn ddtr.
Nachdem in Folge höchster Justiz-Miuisterial-Ent- 

schließung vom 16., praes. 23. dö. Mtö., die beide» 
Herren BezirkSgcrichtüräthe Anton Pachmanr unö 
Karl Schenk dahier, als ständige Untersuchungsrichter 
des hiesigen B-zirksgerichtsspreugels vom 1. Juli l. I. 
ausangeiid, anfgestellt wurden, so wurden von dem un- 
terzeichnete» Direktorium unter Hinblick auf die gesey- 
liche Bestimmung deü Art. 33 deü Geseheü vom 10. 
November 1861 (dieGerichtsverfassung betr.) der dies­
seitige UntersuchungSgerichtSbczirk in 2 Distrikte, ilnd 
zwar in den t. Distrikt, bestehend ans den Landgerich - 
tin Aichach und Friedberg, und in den II. Distrikt, 
(^stehend ans den Landgerichten Ingolstadt/ Rain und 
Schrobenhausen abgetheilt, und die Geschäfte deö Um 
tersnchungörichterö für den I. Distrikt dem Hrn. Be- 
zirkügeuchtSrath Anton Pachmayer, jene deü I I. Distr. 
dem Hrn. BezirkügerichtSrath Karl Schenk übertragen, 
was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Aichach den 23. Juni 1862.
Direktor iu iu 

Des fön ißt Bezirksgerichts Aichach.
Ebe Nh ö ch. ,j ;

Bekanntniachung. : ■••-»;.•
Hiilis rer Äedn^eheleute Joseph nüv Waflnrrgä Widinann in 

Aichach deir. n
. 'Luf Antrag der Gläubiger werden nn rnbriznte»

Betreff- am *
Montag dsn 30. ds. Mrs. BonnmagS 

0-12 Uhr ' -
Wvbnnng der Widmannschen Eheleute Hs.Nr.

deü

151 dahier die zur bestehenden Masse gehörige» Mo­
bilien und Waaren, alü: 4 Webstüble sammt Zngehör, 
Bette», Kleidungsstücke, Hauü- und Knchcngeräthe, 
mehrere Stücke Leinwand, Hosen- lind Giletzeug, 
Kleiderstoffe, Kopf- und Sacktücher und sonstige Schnitt- 
waaren gegen Vorbezahlung an den Meistbietenden 
durch eine Gerichtskommissivn öffentlich versteigert und 
erfolgt der Zuschlag, wenn mindestens drei Diertheile 

SchäpungSwertheö erreicht sind, 
'Hiezu werden Kaufülustigc cingeladen.
Aichach am 23. Juni 1862. . , .

Königliches Bezirksgericht Liichach.
Der köniplichc Direecor:

______ __________ Ebenhöch.__________________ •

^eschüsts-Eiilpschsilug.
Do» hoher k. Regierung wurde mir die Lizenz 

zur Errichtung eines öffentlichen
(Lonunissioiw- & L^mteage-Dureaus 

ertheilt. Indem ich disseü hiemit zur Kenntniß eines 
sehr' verehrlichen Publikums bringet verbinde ich hie- 
urir die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft in 
eigener Behausung kabier bereits eröffnet habe und 
empfehle mich zunächst iu Folgendem:

l) Zur Vermittlung bei Käufen und Verkäufen 
von Realitäten aller Art, zu Verpachtungen und Ver- 
inielhungen, zu Heirathüanlrägen, zu Einkäufen, Der-, 
fäufen und Bestellungen. Nachfragen in allen Bezicht 
iliigc». zu Dienstgesuchen, Unterbringung von Geschäfts«- 
gehilsen und Lehrlingen, dann junger Leute in Lehr- 
und Erziebungsinstitute, zur Mittheilung von Addres- 
sen, zur Annahme von Insin tt a t i c n SI» anda I arsch asten, 
zur Besorgung von Kapitalien jeder Grpße, 
für Kapitalsuchcr, welche die EomnnssionSgebühren al^, 
lein zu tragen haben.

2) Zur Anfertigung von Anfsäycn aller Art, zu



102 —

Schuldbriefen, »Anzeigen, Ankündigungen und Rech- 
nniigeu. zu Briefen, zur Uebernahme von Beistands­
leistungen bei den k. Hypothek- und Pflegämtern, so­
wie bei k. Notariaten rc. und stelle daher das sub- 
misseste Ansuchen, mich geneigtest mit Aufträgen be­
ehren zu wollen, welche ich unter größter Verschwie- 
genheit stets und pünktlich ausfuhren werde.

Meine vieljährige amtliche und Privatprar-ö, so­
wie mein bekannter solider Charakter lassen mich auf 
einen ersprießlichen Geschäftsgang hoffen, daher ich an 
alle Herren Kommunal- und Stisllingövorstände, sowie 
an die Herren Kapitalisten, dann Sparkassen noch die 
besondere höfliche »Bitte stelle, mir ihre Kapitalsofferte 
stets und gefälligst bekannt geben zu wollen.

Aichach den 5. Juni 1«ttS.
J. V. Bösmiller, 

liz. Commiffionär.

BöhmischesMühLstesnl^ger.
Der Unterfertigte empfiehlt den HH. Mühlbesitzern 

sein großes und reichhaltiges Lager von B ö h in i sch e n 
Mühlsteinen in allen Dimensionen.

Da ich dic Mühlsteine ans erster Hand beziehe, 
so bin ich im Stande, die reelsten Preise zuzusichern.

Das Lager befindet sich in Nainhausen 

bei Regensburg über der Donnu- 
Regenbrücke.

Eisenbahnstation Regensburg oder Wallhallastraße.

Ria ff 3fosördi,
Mühlsteinhändler in Rainhausen

Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 3. Juli.
'^9 Uhr: Untersuchung gegen Thomas Mayr von 

Ganöheim, wegen Diebstahlsverbrccheu.
10 Uhr: Untersuchung gegen Joseph Mahl von Wci-

lach wegen Vergehens der Körperverletzung.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Donnerstag den 18. Juni.

In der Untersuchung gegen Joseph Heigl von
Sattelberg, wegen MalzaufschlagSdefraudation wurde 
die Berufung deö k. Regierungsfiökalatcö verworfen.

Weibertücke.
Lebensbild ans dem Oriente.

(Schluß.) strengste ins Verhör gcnvmmcn und befragt, wo er in
Es ließ sich nämlich auf einmal Valnba's kreischende Stunde gewesen, und jcdcr mußte seine Aussage wo n^ 

Stimme so laut vernehmen, daß sie im Hanse jeden Schläfer durch Zengeuschaft und Beweise bekräftigen. Mit Hcbr 
ans der süßen Ruhe schüttelte, und auf ihren dringlichen Hilfe- Verantwortung stand cs am schlimmsten, denn als I"

ruf hcrbciricf. Isfonar gehörte unter die ersten, die im (Z^ 
mache der Kranken zusammen kamen, und manche brachte» si. 
gar Waffen mit, weil sic einen räuberischen Ucbersall vermuthe­
ten. Auf die Frage des beängstigten Gemahls, was ihr jn9e. 
stoßen sei, und warum sic ihr Lager verlassen habe — dent«, 
sie zitternd an ff ein grünes Netz, daS neben ihrcm Bette hj 
und sich mit einem lebenden Gegenstände, der darinnen d»^ 
schlossen war, von der Stelle fortschlängclte. Isfonar crkanm, 
sogleich das Thier als eine Viper, faßte das Ne» am äußerste 
Ende sorgs-m an, und überzeugte sich mit dcm Gärtner, t»>k 
es wirklich eine Schlange der giftigsten Art sei.

„Wie kommt doch dieses verderbliche Thier, Dalnba, | 
dein Gemach?" — „Ist das Räthsel so schwer zn lösen? H 
Gemahl! meine Feinde suchen auf jede Gefahr hin mein y 
derben. Ich neigte mich eben zum Schlummer, der mein %; 
bis zur Mittcrnachtsstundc geflohen hat, als ich's plötzlich » 
ter diesen Blumen rauschen hörte, aber ehe ich mich noch « 
richren konnte war mir von einer mörderischen Hand di- 
Netz zngcworfcn, damit ich nach wenigen Minuten meinen c 
gen Schlaf machen solle."

Eine Sclavin, die bei der Kranken zu wachen hatte, : 
eben nicht eingcschlafcn, aber in träger Schlaftrunkenheit 
täubt war, schleuderte sich ihrem Gebieter zn Füßen und 
nm Gnade. Dieser aber achtete weniger auf die Nachläi 
sondern suchte nur nach der Schuldigen, und faßte Helene, 
gleichfalls herbei gekommen war, so fest und prüfend ins % 
daß cs jedermann wie sie selber klar cinschcn konnte, er ff 
sie für die Thäterin.

Sic blickte ihm unverwandt in's Ange, wic eine, die , 
weder im Laster schon ausgeschämt ist, — oder die noch 
daran gedacht hat, eines zu begehen; den wie so vielfältig! 
rühren sich auch hier die Extreme, und erlauben es für t 
ersten Augenblick nicht, ein Urtheil laut werden zn lassen, t 
war einer Ansprache gewärtig und hinlänglich gerüstet, r 
Beschuldigung kräftig zn widerlegen, allein er halte kaum l 
Muth, seine Rede an sie zu richten, sondern beschäftigte 
noch immer mit Aalnba und fragte sie wiederholt, ob sie m 
lich nirgend fühle, daß sic voll tiefer Schlange gebissen t 
vergiftet worden sei. Das tückische Weib erklärte cs für 
Wunder, daß sie von dcm verderblichen Gi tzahnc verst! 
blieb, und während sic ruhmredig dic Meinung anssprach, N 
sic als eine Reine nnd Unschuldige den besonderen Schutz '• 
lah's genieße, unterließ sic es nicht, zn bemerken, daß i! 
wundersame Rettung keineswegs die Schuld der mordluflif 
Hand mindere, sondern man verlangte, daß man sich alle W 
gebe, dieselbe ansznmitteln nnd sodann nach den ©esepe» ' 
dem Tode zu bestrafen.

Sonach wurde der Reihe nach jeder Hausgenosse
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Wahrheit gemäß erklärte, sie sei in kein Bett gekommen, sou- 
ssts zur Stunde von den Furien dcS Schmerzes gejagt 

ruhelos im Garten ans und ab gewandelt, fügte der alte 
Gärtner bei, daß sie in so weit keine Lüge spreche, denn er 
Hube sie wirklich öfter an seiner Hütte vorüberlansen sehen, und 
sie für wahnwitzig gehalten.

Da fuhr nun Ualuba geradezu mit der Beschuldigung her­
aus, daß niemand anderer als Helene diese Schlange in ihr 
Lager geworfen habe, und begehrte, daß über sic eben so wie 
über ihre Verwandte das peinlichste Gericht verhängt werde.

„Wohlan!" sprach Helene, „Ihr gebt vor, o Gebieterin, 
daß ich nach Eurem Leben strebe, und ich fühle, daß Ihr cs 
auf mcincn Untergang abgesehen habt. Ich lchc kaum mehr 
eine Möglichkeit, mich von dcni doppelten Verdachte zn befreien 
und weil mir unter solchen Umständen mein Dasein wirklich 
verhaßt sein mnß, so will ich die Schlingen, die mir mit mein 
eben so unschuldigen Muhme gelegt worden sind, auf eine 
Weise zerreißen, daß ich Euch sclbstrichterlich für immer von 
meinem lästigen Schatten befreit. —"

Unter diesen Worten griff sic znm Schänder aller Anwe­
senden nach dem Neye, welches den gräßlichen Wurm enthielt, 
und ließ sich nicht hindern, das giftige Thier an ihre Brust 
zu legen. Die Verzweifelnde verfehlte ihren Zweck, die 
Schlange blieb so sanft nud ruhig, als hätte sic weder Gift 
noch Zähne, selbst gedrückt und gepreßt verwundete sic ihre 
Quäkerin nicht, und war jedem ein schanderbaftcs Räthsel. 
, Da blitzte auf einmal ein lichter Gedanke durch Helenes 
Kopf sic untersuchte den Rachen des Thieres, und fand, daß 
ihm die Giftzähnc ausgeMvcheu worden, auch wußte sic, daß 
sich der alte Gärtner Myon darauf verstehe, die Schlange» zn 
bändigen und allerlei Gaukclküustc mit ihnen zn machen, daher 
warf sie sich vor ihrem Gebieter auf die Knie, und bat: ehe 
er sie richte, wolle er noch in Gnade mit ihr des Gärtners 
Hütte untersuchen.

Jssonar erklärte sich scgleich bereit, nud achtete nichl mehr 
auf die Kranke, die ihm vorstcllte, daß er sich selbst entwürdige 
wenn er dieser überwiesenen Mörderin noch irgend eine Gnade 
zngeständc. Auch der Gärtner suchte seinen Gebieter abzuhal- 
tcn, dem Wunsche zn willfahren; da er aber eine auffallende 
Betroffenheit in Miene und Rede verrieth, so beharrte Isfonar 
um so fester auf seinem Entschlusse, und ging mit Helenen 
nach der Gärtnerwohnnng.

Man fand ohne langes Nachsnchcn die Giftzähne der 
Schlange, und daneben auch noch die Werkzeuge, womit sie 
waren anSgcbrochcn worden. Die Sache nahm nun plötzlich 
zu Gunsten Helenens eine andere Gestaltnng an, den Isfvnar's 
Glanbe und Vertrauen auf Myon so erschüttert, daß er auf 
die Bethcncrungen seiner Unschuld und seine nothdürftigen Vor­
wände durchaus keinen Werth mehr legte, sondern unverzüglich 
den Bekehl gab, daß er auf die Folter gelegt und bis zum 
letzten Athemzuge grausam gemartert werde wenn er nicht ein­
gesteheu wolle.

Nun erst hatte Helene an Isfonar einen thatkräftigen An­
walt gefunden, nun erst trat dieser mit allen Mitteln seines 
Hausrechtes energisch auf, und ruhte nicht bis er die Wahr­
heit ans Licht gebracht. Myon fuhr fort zu leugnen, und 
nannte sich noch unschuldig, nachdem er schon den zweiten Fol­
tergrad standhaft ausgehalten hatte. Isfonar verhängte aber 
über ihn den äußersten Martergrad.

Endlichlgcstand Myon seine Verbrechen, nämlich: daß ihn 
Yalnba zn allem gedungen, sie ihm jene Kapsel mit Arsenik 
zugeworfen habe, nm dann vorzngebcn, er habe sie im Arbeits­
tische Monika's gefunden, nnd daß sie cS war, die diesen Plan 
mit der giften Viper schlan ausersonuen habe. Er hoffte auf 
dieses rcumülhige Bekenntniß Begnadigung von seinem Ge­
bieter, der ihm stets ein großmuthsvoller Herr gewesen war, 
nud Isfonar hätte ihn anch unter anderen Umständen gewiß 
verschont, allein er war dießmahl in seinem heißen orientalischen 
Blnt zu sehr aufgeregt, als daß er sich zügeln und beherrschen 
konnte. Er zückte seine Damasccner Klinge und bohrte sie bis 
an den Griff in des Gärtners Brust, zog sie wieder heraus 
und entfernte sich mit wildem Ungestüm, um auf gleiche Weise 
auch über sein Weib Gericht zu halten.

Valuba wußte bcreitS durch eine vorauseilende Sclavin, 
wie Myon, der Mitschuldige gefallen sci, und raffte sich mit 
Blitzesschnelle auf, nm die Flucht zu ergreifen, da sic ihr 
Schicksal vorauSsah.

Isfonar hätte sie vielleicht noch cingcholt, aber Helene 
hing sich an seinen Arm und suchte ihn von einem zweiten 
Blntgerichtc abznhaltcn. Er zügelte wohl seine Schritte und 
sagte: „Du Reine! dir gereicht es zur Ehrs, daß du für 
deine Todfeindin um Gnade bittest, allein ich kann dießmahl 
nicht umhin, mich selber und dich blutig an dem Weibe zu 
rächen, an daS ich mich unter dem Einflüsse des heillosesten 
Unsterns gekettet habe. Ich will das Band der Ehe mit ihrem 
Lebensbande zerreißen, nnd die Welt von diesem Ungeheuer 
befreien."

Sein Zorn und seine Racheglnt flammten noch ungestümer 
auf, als er ihr Gemach leer fand und von den Sclaviuncn 
hörte, daß sie wie im Sturme das Haus verlassen habe, nnd 
im Dunkel der Nacht dem nahen Walde zngccill sei. Er wollte 
in seiner b.auscndeu Wuth ihrer Spur folgen, allein Helene 
hielt ihn bittend zurück und beschwichtigte ihn endlich mit der 
Vorstellung, daß er sein eigenes Leben ans'» Spiel seyen 
würde, denn die Tückische könnte unversehens aus einem Dick­
icht, bewaffnet mit einem Dolche hervorspringen nnd seinem 
mörderischen Stoße zuvorkommen. Es bedurfte vieler Stunden 
biS das entglühte Blnt, das Jahre laug gleichsam stagnier 
hatte, nach dieser furchtbaren Aufwallung wieder zum ruhigen 
Stand der Ebbe zurückkehrte.

Isfonar aber schickte dennoch Boten aus, um die Eutlau- 
sene anszusuchen, war aber keine Spur mehr von ihr zu finden. 
Ehe aber die Boten wieder nach Hause kehrten und Bescheid
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brachte», harte» sie a» Helene eine neue, viel sanftere Gebie­
terin, denn Jöfonar nahm sie zum Weibe.

Von Aaluba hat er später in Erfahrung gebracht, das, sie 
nach Bulgarien in das Amazvuendorf Mad ara geflohen sei, 
welches s» seiner Art höchst merkwürdig ist. Dasselbe wird 
von etwa 2000 weiblichen Abeuteureu bewohnt, von mnhame- 
banischcn Weibern und Mädchen nämlich, die allen Männern 
Hast geschworen haben, und hier in schwesterlicher Gemeinschaft 
wenn anch nicbt immer in Eintracht leben.

In der J. Eichleiter’schen Buchdruckerei tu 
Friedberg und bei M. Eichleiter in Augsburg 
nn den Hühnerstaffeln ist zu haben:

Per Herenmeister, oder die Kunst jeder Person 

zu sagen, wie alr sie ist, wie viel Gelb sie in 
der Tasche oder zu Hause hat :c.

Preis: 6 kc.

Aichach den 21. Juni

. Frucht» 
Sorte il

Schranneustaub Durchschnittspr. pr. Schaffe! Ganzer" 
Erlös

Die Preise sind
Ga nzer 
Stand

Hievon 
verkauft Rest höchster mittlerer mindester gestiegen gefallen

Sch äffet st. I kr. st. I kr. st. ! kr. fl. | -fr. fl. 1 Er. fl. kr.
Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

159
125

152

159
125

144 8

21
15

7

45 | 
34 1
_ 4
41 |

2t
15

7

21 ! 20
14

7

51
46

4

3395
1885

1070

. 18

41

451 
10

_

13
Summa 436 ! 428 ! 8 6350 | 59 _

Vikrualieup reife für Aichach.
Fleisch per Pfund kr. pf. Brov | Pld. Loth Qut Lhl. 'Dkbl, pr. Dreißiger fr. Hb

Ochsenfleisch gemästetes 14 2 Halbkreuzcr-Semmcl — 2 — Z Mundmehl oder Auszug 7 u
Kuhfleisch 13 2 Kreuzer-Semmel — 4 1 2 Semmelmehl 6 1
Rindfleisch 12 — Halbfreuzer-Röggl 3 1 2'/, Mittel^ oder Roggenmchl 5 2
Schweinefleisch 16 Krcuzer-Röggl 6 3 1 Nachmehl 4 2
Kalbfleisch 10 Halbbatzcn-Laib 19 — — Bcuiel- oder Brodmehl 4 —
Schaffleisch _ — -- Batzen-Laib 1 6 — — 1 Pfund Roggcnbrod 3 1

Viktualiruprei |C für.Friedberg unö Lech ba u se n von 28 Ium bis 5. Juli.

fleiscl) per Pfund fr. pfl Ä4ro0 Psd. Loth Qut. Thl. VJicbl per Viertel P- pk
^chsenfleisch gemästetes — Mundsemmel — . 3 1 Feines Mundmehl 2 10 —
Kuhfleisch — — Kreuzer-Semmel — 1 1 — Semmelmehl 1 46 —
Rindfleisch -r- — Krcuzer-Röggl — 6 2 - Waizenmehl 1 30 —
Schweinefleisch — — Zwcikrcuzcr-Röggl — 14 — — Geringeres Waizenmehl 1 14 —
Schaffleisch — .— Batzen-Laib. 1 3 - Röggcümfhl 1 8 —
Kalbfleisch

' 71 ■ ' Ein Pfun
— — Achtkrcuzcr-Laib 2 '6 - — Nach mehl — 58 —
d Waizenbrod kostet 7 kr. 2 ps — 1 Psünd Roggcnbrod 3 fr 3 vl

bl Mu ehillin u :: >'- .rr i ajz! Mittc 1 p v f i f e.
kr.Mindelheim, 21. Ium Kern 20 fl. 21 kr. Korn 15 p. 12 fr Gerste 14 p. 17 fr. Haber 6 fl. 47

Lauingen 21. Juni Walzen 21 „ 15 „ 16 „ 10 „ 14 „' 3 „ „7 fl 9 fl

Lindau, 22. Juni „ 23 „ 37 „ 16 „ 28 ,; „8 // 6 h |

Vilshofen, 18. Juni „ 20 „ 9 „ 15 /, 44 „ lf kl,/ "^"/, 5 lf 53 */ b
München, 21. Juni „ 22 „ 3 ,, 15 „ 38,. fl 12 „ 17 „ „ 7 ff 37
Straubing, 21. Juni „ 19 „ 3r „ 15 „ 2„ ' -ift 11 „ 6 „ „ 6 H 43
Schrobenhausen, 18. Juni ,, 20 ,,> 44 „ 14 „ 8„ fl — „ — „ » 7 /, 50 । w
Friedberg, 26. Juist ^, „ 21 „ 43 „ 15 „ 37 „ Fee sc ^ ^ ,/ ^ /r ,, 7 10 n

. 1)ruck der J. Eichleiler’fdjcn Buchdruckerei in Friedberg Redigier von Th. Müller;


